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Aufstieg B 30 - Auswahl der Vorzugsvariante 
 

I.   Beschlussantrag 

 

1. Die Planungsvariante 2 wird als Vorzugsvariante der anstehenden Entwurfsplanung, die vom 
Straßenbauamt des Landkreises erstellt wird, zu Grunde gelegt. 

   

 

II.  Begründung 

 

 

1) Kurzfassung 

Die Voruntersuchungen für den Aufstieg der Nordwestumfahrung zur B 30 sind so weit abge-

schlossen, dass die weiteren Planunterlagen für ein Planfeststellungsverfahren für die Varian-

te 2 beauftragt werden sollen. Variante 2 führt in direkter östlicher Verlängerung der Nord-

westumfahrung in einem nahezu rechten Winkel auf die B 30 zu. Die Varianten 1 und 3 wei-

sen eine deutlich niedrigere Verkehrsbündelung und geringere Entlastung besiedelter Berei-

che auf. 

 

2) Ausgangssituation Verkehrskonzeption Biberach / Warthausen 

In 2013 wurde die Nordwestumfahrung von Biberach, als neue Verbindung zwischen der 

B 312 und der L 267, für den Verkehr freigegeben. Die Nordwestumfahrung ist ein wichtiger 

Baustein im Verkehrskonzept für den Raum Biberach/Warthausen. Zum einen konnten mit 

der Umfahrung die Ortsdurchfahrten von Birkenhard, Warthausen sowie der Bismarckring 

wirksam vom Verkehr entlastet werden, zum anderen wurde das neue Gewerbegebiet der 

Stadt Biberach am Flugplatz verkehrlich angebunden. Neben dieser Maßnahme gehören zum 

Verkehrskonzept Biberach/Warthausen: 

- die Ortsumfahrung Warthausen im Zuge der B 465 zur Entlastung der Ortsdurchfahrt 
Warthausen 



- 2 - 

. . . 

 
Die Ortsumfahrung Warthausen ist im vordringlichen Bedarf des neuen Bundesverkehrs-
wegeplans enthalten. Derzeit werden durch das Land die Maßnahmen des vordringlichen 
Bedarfs priorisiert. Die Ergebnisse der Priorisierung sollen noch im Frühjahr 2018 vorgestellt 
werden. 

 

- eine neue Gemeindeverbindungsstraße zwischen der L 280 und der L 267 (Blosenberg) zur 
Entlastung der L 280 (Bergerhauser Straße) und des Knotenpunktes B 465/L 267/L 280 

Die Planung und Umsetzung der Maßnahme erfolgt durch die Stadt Biberach.  
 

- eine neue Anbindung des Raumes Biberach/Warthausen an die B 30 zwischen den An-
schlüssen Barabein und Jordanbad als neue Verbindung zwischen der L 267 und der B 30, 
zur Verbesserung der Führung der Quell-Zielverkehre und zur Entlastung der Innenstadt 
Biberach und der Ortsdurchfahrt Herrlishöfen im Zuge der L 267. (siehe Punkt 3) 

 
- ein Strategisches Netz für die Stadt Biberach  

Aufgrund der dynamischen Entwicklung der Stadt Biberach wird sich das Verkehrsauf-
kommen sowohl im motorisierten Individualverkehr (mIV) als auch im Wirtschaftsverkehr 
weiter erhöhen. In der Folge wird die Leistungsfähigkeit im Netz abnehmen, punktuelle 
Überlastungen werden den Verkehrsfluss aller Verkehrsarten einschränken, das gilt auch 
für den Fußgänger-, Rad- und Busverkehr. So ist fraglich, ob die seit sieben Jahren einge-
führte Busbeschleunigung an den Lichtsignalanlagen bei erheblich stärkerer Verkehrsbe-
lastung beibehalten werden kann.  

 

Ziel des strategischen Netzes ist deshalb eine tangentiale Führung der Quell-Ziel-Verkehre, 
sodass neben einer Reduzierung des innerstädtischen Verkehrs ein besserer Verkehrsfluss er-
reicht und Entwicklungsmöglichkeiten für den ÖPNV und den Fuß- und Radverkehr geschaf-
fen werden. Zusätzlich soll durch die ergänzenden verkehrslenkenden Maßnahmen das Woh-
numfeld, insbesondere in den Lärmschwerpunkten der Stadt, aber auch die Aufenthaltsquali-
tät in der Innenstadt verbessert werden.  
 
 

Das Verkehrskonzept Biberach/Warthausen kann der Anlage 1 und das strategische Netz der 

Anlage 4 entnommen werden.  

 

3) Variantenvergleich und Auswahl Vorzugsvariante 

3.1 Untersuchte Varianten 

Für die Auswahl einer Vorzugsvariante für eine neue Verbindung zwischen der L 267 und der 

B 30 mit neuem B 30-Anschluss zwischen den Anschlüssen Barabein und Jordanbad ist das 

vorhandene und geplante Straßennetz in den Variantenvergleich einzubeziehen. Im Hinblick 

auf die verschiedenen geplanten Maßnahmen im Raum Biberach/Warthausen (siehe Punkte 

Ziffer 2) wurde daher geprüft, ob neben der Verlängerung der Nordwestumfahrung Biberach 

eine Modifikation der Maßnahmen OU Warthausen oder der geplanten Gemeindeverbin-

dungsstraße Blosenberg ebenfalls zum gewünschten verkehrlichen Ziel führen. Es wurden 

folgende Varianten geprüft und gegenübergestellt: 

 

Variante 1: Verlängerung der geplanten OU Warthausen nördlich von Oberhöfen bis 

zur B 30 mit Verknüpfung 

Variante 2: Verlängerung der Nordwestumfahrung zwischen Oberhöfen und Metten-

berg bis zur B 30 mit Verknüpfung (Aufstieg B 30) 

Variante 3: Verlängerung der geplanten Blosenbergstraße in Richtung Südosten - Sü-

dumfahrung Mettenberg bis zur B 30 mit Verknüpfung 

 

Die Linienführung der drei Varianten kann Anlage 2 zum Vorbericht entnommen werden. 
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3.2 Verkehrliche Bewertung 

In der Anlage 3 zum Vorbericht werden, als Auszug aus der Verkehrsuntersuchung zum Vari-

antenvergleich, die Belastungspläne für die drei Varianten dargestellt. Zudem wird jeweils ein 

Differenzplan zum Prognosebezugsfall (ohne eine neue Verbindung zwischen der L 267 und 

der B 30) dargestellt.  

 

Die Darstellungen machen deutlich, dass: 

 

- die neue Verbindung zwischen der L 267 und der B 30 bei Variante 2 (Planungsfall 2 Neu) 
mit ca. 16.200 Kfz/24 h die höchste Verkehrswirksamkeit besitzt. Bei Variante 1 wird eine 
Verkehrsbelastung von 13.300 Kfz/24 h erreicht, bei Variante 3 eine Belastung von 14.900 
Kfz/24 h.  

- die Entlastung der OD Herrlishöfen bei den Varianten 1 und 2 mit 8.600 – 8.700 Kfz/24 h 
deutlich höher als bei Variante 3 (ca. 3.000 Kfz/24 h) ausfällt. 

- die Entlastung der B 465 (Memminger Straße) und der L 267 (Ulmer Straße) bei Variante 1 
nicht erreicht werden kann, da der neue B 30-Anschluss von Verkehren aus Richtung Sü-
den kaum (ca. 300 Kfz/24 h) angenommen wird.  

 
Die Ergebnisse verdeutlichen, dass mit der Variante 2 die Ziele der Maßnahme: 

 

- Entlastung der OD Herrlishöfen und der Innenstadt von Biberach 

- Verbesserung der verkehrlichen Anbindung für Ziel- und Quellverkehre bezogen auf Bi-
berach und Warthausen 

 
am besten erreicht werden. 

 

Durch die von der Stadt Biberach vorgesehenen ergänzenden verkehrslenkenden Maßnahmen 

können weitere Entlastungen im Innenstadtbereich erreicht werden. Dazu sollen die Potentia-

le, die sich aus der neuen Verbindung ergeben, genutzt werden. Durch die zentrale Lage des 

B 30-Anschlusses und dem direkten Übergang zur Nordwestumfahrung bei Variante 2 ist die-

se Variante hierfür am besten geeignet. 

 

Vor diesem Hintergrund wird aus verkehrlicher Sicht eindeutig Variante 2 der Vorzug gege-

ben. In der Sitzung wird ein Vertreter des Ingenieurbüros Modus Consult die Ergebnisse der 

verschiedenen Planungsfälle näher erläutern.  

 

 

3.3 Überarbeitung Umweltverträglichkeitsstudie (UVS) 

In der Sitzung des Gemeinderates vom 03.Juli 2017 (DS 20177096) wurde zuletzt vom aktuel-

len Sachstand der Variante „Aufstieg B 30“ berichtet. Dabei wurde insbesondere auf die ge-

änderte Konzeption des B 30-Anschlusses und die damit verbundenen verkehrlichen Auswir-

kungen bei Verzicht des Anschlusses der L 280 bei Mettenberg eingegangen.  

 

Auf der Grundlage der geänderten Anschlusskonzeption, wurden bzw. werden die damit ver-

bundenen überarbeiteten Ergebnisse der Begleituntersuchungen (Verkehr/Lärm/ Luftschad-

stoffe) in den Variantenvergleich im Rahmen der Umweltverträglichkeitsstudie eingearbeitet. 

Ziel der Untersuchung ist, nach Abwägung aller Vor- und Nachteile bzgl. der verschiedenen 

Schutzgüter, die Benennung einer Vorzugsvariante für den weiteren Planungsprozess.  
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Mittlerweile ist die Bearbeitung des Variantenvergleichs soweit fortgeschritten, dass erste 

aussagekräftige Ergebnisse bzgl. der Auswahl einer Vorzugsvariante vorliegen; diese werden 

im Ausschuss für Umwelt und Technik sowie in den zuständigen Gremien der Stadt Biberach 

und der Gemeinde Warthausen vor Fertigstellung der UVS vorgestellt und die Auswahl der 

Vorzugsvariante begründet. 

 

3.4 Variantenvergleich / Risikoanalyse 

Im Rahmen der Risikoanalyse der Umweltverträglichkeitsstudie werden die maßgeblichen 

Aussagen der verschiedenen Fachgutachten 

 

 faunistisches Sondergutachten zum Arten- und Biotopschutz inkl. Artenschutzfachbeitrag 

 Verkehrsgutachten 

 Lärmgutachten 

 Schadstoffgutachten 

 Trassenuntersuchungen (Flächenbedarf/Massenbewegungen/Kosten) 

bezogen auf die untersuchten Varianten zusammengefasst, gegenübergestellt und bewertet. 

Dabei erfolgt die Ermittlung, Beschreibung und Beurteilung der zu erwartenden Risiken für: 

 

 Schutzgut Mensch (Wohnen / Wohnumfeld), Sach- und Kulturgüter 

 Abiotische Schutzgüter (keine Betroffenheit von Lebewesen) wie Boden, Wasser, Klima 

und Landschaft 

 Pflanzen- und Tierwelt 

 Umweltnutzungen (Land-/Forst-/Wasserwirtschaft / Erholungsnutzung / Naturschutz) 

  

Die Ergebnisse werden in folgende Teilbereiche gegliedert: 

 

- Baubedingte Risiken Auswirkungen auf die betroffenen Schutzgüter wäh-

rend der Bauzeit 

- Anlagebedingte Risiken Dauerhafte Auswirkungen auf die betroffenen 

Schutzgüter durch den Baukörper 

- Betriebsbedingte  

   Effekte 

Straßenverkehrsbedingte Auswirkungen  

- Barrierewirkung durch den Verkehrsfluss  
- Lärmemissionen und – immissionen 
- Schadstoffemissionen und – immissionen 

 

Neben den verkehrlichen Wirkungen und den damit verbundenen Lärm- und Schadstoffaus-

breitungen der drei verschiedenen Varianten fließen u.a. auch der Flächenbedarf sowie die 

notwendigen baulich bedingten Massenbewegungen in den Abwägungsprozess ein.  
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Die nachfolgende Tabelle stellt die Baulänge, den Flächenbedarf sowie die Massenbewegun-

gen der drei untersuchten Varianten gegenüber: 

 

- Baulänge in km und Flächenbedarf in m² 
 

 Variante 1 Variante 2 Variante 3 

Baulänge 1,4 1,9 4,1 

Versiegelte Fläche    
Fahrbahn 25.090 25.852 52.661 

Bankett 3.284 6.822 10.997 

Summe versiegelt 28.374 32.674 63.658 

Überformte Nebenflächen    

Böschungen 30.472 39.146 64.478 

Mulden 2.719 3.436 5.750 

Summe überformt 33.191 48.582 70.228 

Innenflächen    

In Anschlussbereichen 10.118 9.017 16.968 

Gesamtflächenbedarf 104.874 126.855 221.082 

 

- Massenbewegungen in m³ 
 

 Variante 1 Variante 2 Variante 3 

Erdabtrag 113.000 365.000 228.000 
Erdauftrag 132.000 39.000 134.000 

Summe Massenbewegungen 245.000 404.000 362.000 
 

 

Die Gegenüberstellung macht deutlich, dass Variante 3 aufgrund seiner langen Trasse den 

mit Abstand größten Flächenbedarf besitzt. Zwar können bei Variante 3 auf Teile der von der 

Stadt geplanten Querspange L 267 / L 280 (Blosenberg) verzichtet werden (max. 34.000 m²), 

dennoch verbleibt ein Mehrflächenbedarf von rund sechs Hektar im Vergleich zu Variante 2. 

Variante 2 hat einen um rund 2,2 Hektar größeren Flächenbedarf als Variante 1. Aufgrund 

der vorhandenen Topgraphie im Bereich der Rißhänge sind bei Variante 2 mit rund 404.000 

m³ die erforderlichen Massenbewegungen am größten.  

 

4) Kosten und Finanzierung  

Der Landkreis geht von Planungsleistungen in Höhe von 700.000 € von 2018 bis zum Bau des 

"Aufstiegs B 30" aus. Für 2018 beträgt der Ansatz des Landkreises 300.000 € an Planungsmit-

teln.  Laut des 2007 vereinbarten Kostenteilers hat die Stadt Biberach 2018 davon 40%, d.h. 

120.000 € zu übernehmen. Die Mittel sind unter der Haushaltsstelle HHSt. 

02.6600100.951105 eingestellt. 
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5) Beschlussempfehlung 

Die Erläuterung und vergleichende Beurteilung der vorliegenden Ergebnisse der drei unter-

suchten Varianten kommt zum Ergebnis, dass insbesondere aufgrund der besseren verkehrli-

chen Wirkung mit den damit verbundenen Möglichkeiten von weiteren verkehrslenkenden 

Maßnahmen im Stadtgebiet Biberach, Variante 2 der Vorzug zu geben ist und diese Variante 

zur weiteren Planung empfohlen wird. Herr Stocks vom Büro Umweltsicherung und Infra-

strukturplanung wird die Herleitung der Vorzugsvariante in der Sitzung erläutern.  

 

6) Weiteres Vorgehen 

Auf der Grundlage der gewählten Vorzugsvariante erfolgt mit der Erstellung der Entwurfspla-

nung der Einstieg in die nächste Planungsstufe. Hierfür sind eine Bestandsvermessung, ein 

aussagekräftiges Baugrundgutachten sowie artenschutzfachliche Erhebungen erforderlich. 

Darüber hinaus sind für die Erstellung der Genehmigungsunterlagen das Verkehrsgutachten, 

die Lärmuntersuchung und das Schadstoffgutachten fortzuschreiben. Die Straßenplanung er-

folgt in enger Abstimmung zur landschaftspflegerischen Begleitplanung. Ziel ist, dass bis zum 

Jahresende 2018 die Unterlagen für das anstehende Planfeststellungsverfahren vorliegen. 

 

Es sind weitere Planungsschritte und Voruntersuchungen zum strategischen Netz notwendig. 

Die Ergebnisse der Haushalts- und Betriebsbefragung 2016 der Stadt Biberach werden in die 

Aktualisierung des Verkehrsgutachtens eingearbeitet. Der Prognosehorizont wird auf 2035 

fortgeschrieben. Die in Anlage 4 dargestellten Maßnahmen werden modellhaft als Planungs-

fälle in Prognosemodellen abgebildet. Dies erfolgt in einem iterativen Prozess, da durch ver-

kehrslenkende Maßnahmen das angrenzende Straßennetz stärker belastet wird. Beispielswei-

se wird das Umsetzen von geschwindigkeitsverringernden Maßnahmen zu Ausweichverkeh-

ren führen. Deshalb wird das angrenzende und das gesamtstädtische Straßennetz mit zu be-

trachten sein.  

 

 

 

 

C. Christ  

 

 

Anlage 1 + 2 - _Aufstieg B30 - 1 + 2 

Anlage 3 - _AufstiegB30 

Anlage 4 - _StrategischesNetz 
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